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St. O. Die Bevölkerung der Stadt und 
Landgemeinden, ſowie der Gutsbezirke in 
Preußen. 5 
Die amtliche Statiftit verfolgt in Preußen, 
wie in den meiſten übrigen Staaten, die Entwicke⸗ 
lung der ſtädtiſchen Bevölkerung geſondert von 
der der ländlichen. Die Berechtigung dieſer Schei⸗ 
dung iſt in neuerer Zeit von ſachkundigſter Seite 
mit gutem Grunde deshalb in Frage geſtellt 
3 „ weil die Grenzlinie zwiſchen beiden 
— ſich mehr und mehr verwiſche, in r 
Staaten ſchon gar nicht mehr vorhanden ſei, o daß 
man daſelbſt nicht zwiſchen Stadt und Land, ſon⸗ 
dern zwiſchen „population agglomerée“ und „disse- 
minse“ unterſcheidet. Während früher der öffentlich⸗ 
rechtliche Unterſchied zwiſchen den Stadt⸗ und 
Landgemeinden zugleich eine thatſächliche Ver⸗ 
ſchievenheit in der Beſchäftigung oder in der 
Dichtigkeit des Beiſammenwohnens bezeichnete, 
beruht gegewärtig dieſe Trennung vielfach nur noch 
auf dem geltenden Rechte oder auf geſchichtlichem 
ommen. Indeſſen bei dem allenthalben zum 
urchbruch 8 Drange nach Selbſtver⸗ 
wa iſt die Vertheilung der Bevölkerung auf 
die verſchiedenen Kategorien politiſcher Communal⸗ 
einheiten doch nicht ſo bedeutungslos, wie man 
vielfach glaubt. . 
Schon folgende Ueberſicht, welche ſich auf die 
Ergebniſſe der letzten Volkszählung vom 1. De⸗ 
zember 1875 ſtützt, iſt ein Beweis hierfür. Da⸗ 
mals wurden ermittelt: 
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Die geſchichtliche Entwickelung hat hiernach 
ven vom preußiſchen Rechte geſchaffenen Communal⸗ 
einheiten in den einzelnen 5 5 — eine ſehr ver⸗ 

Stadt Theater. 

Sonntag wurde ein neues Luſtſpiel vonCuno 
Wohlfarth „Ein eingeheimſter Stude 
Recent gegen Schwiegermütter“ gegeben. 
5 letztere Stuck, welches den Abend eröffnete, 
iR bekanntlich von Ludwig I. von Baiern, der ſich 
dem Pſeudonym „Dr. Faſtenrath“ verborgen 
aus dem Spaniſchen der deutſchen Bühne zu⸗ 
worden. Das Recept gegen Schwieger⸗ 
oder richtiger, das Recept, Schwieger 
mütter loszuwerden, beftebt darin, daß man ſie 
wieder verheir Der Stoff weiſt offenbar auf 
eine mehr poſſenhafte Behand Und in 


f i das kleine 
der That if * Das Sujet wird in 


998810 1 
2¹² 69 


mütter, 


i . der ihn denn auch verſtößt. 
veſten e en Scenen ſchnell und der 8 Jahre ſpäter face 0 
Snfprudslos abgehandelt, ſo daß der Zu⸗ erzählt, aus dem 15 fi 2 
n ührend er Ai ut unterhält, tüchtiger Arzt hen 8 2 
1 855 and Beranlafung ba, ber bit 2 955 e ſelbſt verfteht, 
de. al be e e. eſſtche Die lung und ein laſſen. Und nun das Beiwerk: im 1. 


der Fall, da eine 0 Un. 
— Zuſammenſpiel die dramatiſche Kleinigkeit 


destens unterkügten. Der Erfolg ruht hauptſächli 
auf den 3 Ellmenreich 
erico) und Herr 


8 en in friſcher und launiger Darſtellung de 
deiden Liebhaber und Herr Kramer gab 
alten Dr. Don Eleto, der, um das Ziel ſeines 
Lebens, die Sanitäts rathswürde, zu erlangen, fi 
entſchließt, die alte frömmelnde und noch 
mmer kokette Großmutter zu freien, mit 
Cbaratteriſtit von feinſter Komik. Fr. Medes 
war als Leoncia ebenfalls recht komiſch, während 
die beiden jungen Damen von rl Hausmann 
(Dolores) und Frl. eee (Mariana) ſehr 
end gegeben wurden. l } 
+ bien luſtigen Schwank wirkte die werd 
Zaktige Neuigkeit „Ein eingeheimſter Stube 


Handlung 
rftig; das Beiwerk mit dem die Acte ausge: 
füllt werben, iſt theils gewaltſam er aa legt 

’ 
daß es eine breitere Behand- 
wird eine Charakterzeichnung 
daß ein 


Die „Danziger 20 
und Bei allen Kafſerlichen Boftanft 
Petitzeile oder deren Raum 20 


ch! dem Verfaſſer gelingt 


ch] ſogar don 


erſcheint 
al 
8. 


Dienſtag, 8. Jaunat. 


täglich 2 Mal mit Ausnahme ven Sonntag 
ten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


— 


ſchiedene Bedeutung zugewieſen; fie hat bald eine 


größere bald eine geringere Zahl der Gemeinden 
zu Städten erhoben, und ſie hat namentlich in dem 
öͤſtlichen Gebiete einen nicht unerheblichen Theil 
der ländlichen Bevölkerung zu Gutsbezirken ver⸗ 


einigt, während in den weſtlichen Landestheilen P 


dieſelbe fait auschließlich den Gemeindeverbänden 


angehört. Das beſte 1 
ſchiedenheiten werden die 
mitgetheilten Ueberſicht a 
zahlen gewähren. 


Maß für alle dieſe Ver⸗ 


ee aus der eben 
bgeleiteten Verhältniß⸗ 


Von je 100 Bewohnern gehörten 

; ; ; den Land- den Guts⸗ 
in den Provinzen den Städten — . beiteken 
Preußen 2337 59,79 6,84 
Brandenburg . . 55.76 36,92 7,32 
Pommern 32.79 42.53 24.68 
. 27.62 49.86 22,52 
Schleſien 25,87 65,47 8,66 
Sachſen 40,20 56,60 3,20 
Schleswig⸗Holſtein 33.81 56.84 9,35 
Hannover 27.99 71.35 0,66 
Weſtfalen 30,70 69,19 0,11 
Heſſen⸗Naſſau 33,58 65,96 0.46 
Rheinland. 39.26 60,73 0,01 
Hohenzollern 18,36 81,64 000 
Staat. 34,15 58,02 7,88. 


Nach dieſen Zahlen erſcheint alſo der Antheil 
der ſtädtiſchen Bevölkerung in der Provin Branden⸗ 


dur 
größten. 


eines provinziellen Verban 
ſie bei einer 
Landestheile beſſer als 
trachtet. Werden nun 
meinden in der Provinz 
ſo ergiebt ſich, daß hier 
Städten 35,95, den Land 


Gutsbezirken 10,60 angehörten. tni 
der Bevölkerung vereinigt 


die Provinz Sachſen in den Städten, 


mäßig größten Theil 
dann alſo 
und es zeigt dieſes 
der Bevölkerung 6 
in der rechtsgeſchichtlichen 

Königreich 


Gebiet 


theilte Ueberſicht 
der Gutsbezirke von 
Die Provinz Schleswig⸗H 
von den Bewohnern ihrer 
als in nur 3 Kreiſen; 

Eckernförde, wo denſelben 


Bedeutung ſind die 
mittlere Größe der 


wegen der Zugehörigkeit von 
Da aber die Hauptſtadt eine beſondere 
Stellung einnimmt, und als dem ganzen Staate 
gemeinſamer Mittelpunkt gleichſam aus dem Rahmen 


auf Stadt und Land, 


Berlin am 


des heraustritt, ſo wird 


Gegenüberſtellung der einzelnen 
beſondere Körperſchaft be- 
die 966 858 Bewohner der 
Hauptſtadt von der Bevölkerung der Stadtge⸗ 


Brandenburg getrennt, 


von 100 Bewohnern den 
emeinden 53,45 und den 


Den verhältniß⸗ 


die gleiche Vertheilung 
wie das 
Entwickelung zum Theil 
Sachſen. 


In noch größerem Maße, als die oben mitge⸗ thei 
erkennen läßt, iſt die Ausdehnung 
Gegend zu Gegend verſchieden. 


olſtein z. B. vereinigte 
Gutsbezirke 1871 mehr 
darunter war der Krei 
nicht weniger als 54,89 


Proc. der Bevölkerung angehörten. A 

Noch wichtiger aber als die eben berührten 
Verhältniſſe und von unmittelbarſter praktiſcher 
Verſchiedenheiten, welche 
Communaleinheiten in 


die 
den 


einzelnen Provinzen zeigt; dieſelben finden in 


folgenden Zahlen ihren 


von feinem Erzieher besweg 
und nun aus eigener Kraf 
erringt und dadurch jenem 
nöthigt. 

oft behandelt, ab 
wie hier. Im 1. 
Otto Wagner kneipt, 
aber ſchließlich verſpricht, 
werden und dies in einer 
zeit als Landwirth zu 
erzählt man uns, da 
Jahr treulich beſtanden, 


das 


gemüthlichen 
Benedix wiederholt ſo 


von „Abführungen 
ſehen mit welchem 
ſtreich 


licher Commis voyageur 


Zusammenhang mit dem 


r in 


der Handlung 
Man könnte dem 


Poſſenſchule, der 


Ausdruck. Es kamen 
Dieſer Stoff iſt, 


er 
aber trotzdem von einem 


bei ſeinem Onkel verleumdet iR, ihrem vollen Umfang und in ihrer tiefgreifenden 


hübſch darzuſtellen 


. be 10 t gemacht 
8 bekann 5 5 
Be fo und jo rn „Blutigen“, 


dem geheimnisvollen „S. 
2 Nes ſchneit plötzlich eine Emancipirte, 


komiſch zu wirken 


h. einem von der 


fäubert und dafür mit Couplets verſieht. 
könnte es vielleicht Erfolg haben. 


dreijährigen Prüfung 
beweiſen. m 2. 2. 
dieſe Prüfungszeit ein 


Im 3. Act endlich, 
wie man uns wieder 
Studenten ein 

Act hat alſo 
als die Verſöhnung, 


Studentenleben geſchildert werden. Aber 


es nicht, daſſelbe uns 


Seite zu zeigen, wie es 


verſtanden 


reichlich mit dem 


(was 


dieſer Rolle vortrefflich 


ſich fort» 


im 


wächen 
er Dann 


Wenn 


(Motgen⸗Ausgabt.) 


Zeilung. 


2 — Die Vorarbeiten 


K e e 28 


— von zwei ge 


Beftellungen werben in der 


Abend und M ge 
i 222 50 A, durch die Poſt bezogen 


Ah pro { 
ufertionsaufträge an alle auswärtigen 


auf je 1 
u 4 
in den Provinzen Stadt gemeinde⸗ — 

Einwohner dez 
ne RE 6179 251 134 
Brandenburg (ohne Berlin) 5 751 363 115 
6 6 568 288 144 
Been % 3215 238 181 
Schleien „ 6 718 460 91 
Sachſen. 6055 406 64 
Schleswig⸗Holſtein . 6484 362 303 
aunover 4910 357 79 
o 5 786 874 101 
Heſſen⸗Naſſaoen 4564 435 34 
E 2. une 2208 10 670 731 45 
Hohenzollern 1743 456 — 
Staat 6 826 397 126 


Die f eg welche einer einheitlichen 
Gemeinde⸗Geſetzgebung im preußiſchen Staate ent⸗ 
gegenſtehen, werden aus dieſen Zahlen klar wer⸗ 
den; ſie zeigen, daß derſelbe Name in den einzelnen 
Provinzen thatſächlich ſehr verſchieden leiſtungs⸗ 
fähige Körperſchaften bezeichnet, denen daher ſchon 
aus phyſiſchen Gründen nicht überall das gleiche 
Ep von Verwaltungsaufgaben zugemuthet werden 
ann. 
Deutſchland. 

L. Berlin, 6. Januar. Hinſichtlich der Fort⸗ 
dauer der jetzt gekündigten Verträge über die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe desjenigen Gebiets von Bremen, 
welches vom Zollgebiet ausgeſchloſſen iſt, hat 
der Ausſchuß für Zoll- und Steuer⸗Angelegen⸗ 
heiten dem Bundesrathe folgende Beſchlüſſe unter- 
breitet: „1) die Wirkung der erfolgten Kündigung 
jener Verträge ſoll erſt am 1. Januar 1879 ein⸗ 
treten; 2) die jetzt beſtehenden Grenzen des Frei⸗ 
hafengebiets werden als fortbeſtehend betrachtet; 
3) der Reichskanzler wird erſucht, commiſſariſche 
Verhandlungen, zu welchen der oldenburgiſchen 
Regierung die Entſendung eines Commiſſars 
anheimzuſtellen iſt, mit der freien Stadt Bremen 
wegen der Regulirung der Verhältniſſe und Ein⸗ 
richtungen im Freihafengebiete einleiten zu laſſen; 
4) dem Reichskanzler wird zur Erwägung geſtellt, 
ob Fürſorge zu treffen iſt, daß zur Sicherung der 
Grenzen des Zollgebiets die nöthigen geſetzlichen 
Beſtimmungen nach dem Vorganze des Geſetzes 
vom 1. Juli 1869, die Sicherung der Zollgrenze 
in den ausgeſchloſſenen hamburgiſchen Gebiets ⸗ 
ilen betreffend, erlaſſen werden.“ Der Bundes» 
unkte dieſes Vorſchlages 
etzten Punkt einer noch⸗ 
vorbehalten. Dieſe 


rath hat die erſten drei 
angenommen und den 
maligen Beſchlußfaſſung 
wird in der 2 2 erfolgen. 

8 ber den Reichshaushalts⸗ 
etat in den Bundesrathsausſchüſſen find auch in 
Anſehung des Militär⸗Etats jetzt jo weit ge 
diehen, daß die ordentlichen Ausgaben bereits feſt⸗ 
geſtellt find und zur Fertigſtellung nur noch eine 
Sitzung erforderlich ſein wird. Hinſichtlich des oft 
erwähnten Kaſernirungsgeſetzes ſind durch 
Verhandlungen mit einzelnen Bundesſtaaten 
Weiterungen eingetreten, von deren Erledigung es 
TEE NEN TREE ATTERSEE 2 ir Se LET 
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abhängig bleibt, ob das Geſetz überhaupt vorgelegt 
werden wird. Innerhalb des Etats der M itär⸗ 
Verwaltung werden bekanntlich die Mittel nur für 
Ergänzungsbauten von Kaſernen gefordert. Be⸗ 
züglich der unaufſchiebbaren Neubauten von 
Kaſernen werden beſondere Forderungen in dem 
Hauptetat ihre Stelle finden, welcher im Laufe der 
nächſten Woche zu erwarten iſt. Auf dieſe Weiſe 
wird wenigſtenz dem nächſten Bedürfniſſe genügt, 
jedoch hören wir mit Beſtimmtheit, daß das 
Kaſernirungsgeſetz überhaupt noch keineswegs als 
aufgegeben zu erachten iſt. Der ſchwierigſte Theil 
der Etatsarbeiten im Bundesrath wird erſt mit 
dem Etat über die Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern beginnen; hierbei wird es ſich um Be⸗ 
ſchlüſſe über die Aufbringung der Mittrl zur 
Deckung der Ausgaben und des Deficits handeln, 
welche an der Hand von Vorſchlägen der 
preußiſchen Regierung erfolgen ſollen. Ueber 
letztere ſchweben bereits die Berathungen im 
preußiſchen Staatsminiſterium. 

Berlin, 6. 


Jan. Wie für den Volks⸗ 


Unterricht in Preußen geſorgt iſt, dürfte die nach⸗ 


ſtehende Ueberſicht der Lehrer» 
Lehrerinnen» Stellen an den öffentlichen 
Schulen in Preußen zeigen: Es gab Anfang Juni 
v. J. im ganzen Lande 54 916 ordentliche dotirte 
Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Stellen. 
51063 ordnungsmäßig beſetzt, 3850 hatten keine 
ordnungsmäßige Beſetzung, denn 1893 waren mit 
ungeprüften Lehrkräften, zum Theil Präparanden, 
1868 zwar mit geprüften, aber andern Schulen 
oder wenigſtens andern Klaſſen angehörigen Lehr⸗ 
kräften verſehen und 92 waren ohne jede unter⸗ 
richtliche Verſorgung. Von den überhaupt vor⸗ 
handenen dotirten Stellen fielen 36 962 für Lehrer 
und 1416 für Lehrerinnen auf das evangeliſche Be. 
kenntniß, 13 253 für Lehrer und 2881 für Lehrerinen 
auf die katholiſche Kirche und 404 auf die Juden. 
Von den 38 348 evangeliſchen Schulſtellen 
kommen 5422 nebſt 497 für weibliche Lehrkräfte 
auf die Provinz Preußen, 5872 nebſt 502 für 
weibliche Lehrkräfte auf die Provinz Brandenburg, 
3735 nebſt 112 für weibliche Lehrkräfte auf die 
Provinz Pommern, 1232 nebſt 32 für weibliche 
Lehrkräfte auf die Provinz Poſen, 3036 nebſt 102 
für weibliche Lehrkräfte auf die zum Schleſien, 
4920 nebſt 102 für weibliche Lehrkräfte auf die 
Provinz Sachſen, 2735 nebſt 71 für weibliche 
Lehrkräfte auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
4243 nebſt 39 für weidliche Lehrkräfte auf die 
zo Hannover, 1636 nebſt 85 für weibliche 
Lehrkräfte auf die Provinz Weſtfalen, 2316 nebſt 
32 für weibliche Lehrkräfte auf die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, 2114 nebſt 142 für weibliche Lehrkräfte auf 
die Rheinprovinz und 1 auf die hohenzollernſchen 
Lande. Die 16 134 katholiſchen Schulſtellen ver⸗ 
theilen ſich dergeſtalt auf die 12 Provinzen, daß 
auf Preußen 1515 + 80, auf Brandenburg 78 
＋ 29, auf Pommern 22, auf Poſen 1615 + 12, 
auf Schlefien 2879 + 127, auf Sachſen 211 + 11, 
auf Schleswig⸗Holſtein 5 + 2, auf Hannover 448 
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hier fehlte, lag es ſicher nicht an der Darſtellung, 
denn Hr. L Ellmenreich ſpielte den Helden mit 
kräftigem friſchen Humor, die komiſchen Partien 
die Studentenwirthin, die Emancipirte, Hannchen, 
der Studentenwichſier, der alte Badearzt) waren 
von den Damen Weckes, Fang er und Hoff⸗ 
mann und den Herren Kaps und Müller, 
die ernſteren von den Furl. Gottſchalk und Haus: 
mann und den Herren A. Ellmenreich und 
Norbert beſtens vertreten. 
3 Der Fiſcherei⸗Verein der Provinz Preußen. 
5 faba des Fiſcherei⸗Geſetzes iſt in 


wirthſchaftlichen Wirkung nur möglich, wenn die 
ere. a thätigtei dieſelbe unterftügt. Es 
iſt feit Menſchenaltern wüſter Raubbau getrieben 
worden mit den Ernten der Gewäſſer. Syſtemlos 
bat man um der geringſten Erträge willen Alles 
weggefangen und mehr noch das junge Leben der 
aſſerbewohner in Muthwillen, Trägheit und 
Nachläſſigkeit unvernünftig zerſtört. Die Folgen 
davon machen ſich gerade in unſerem Landeßtheile 
ſehr traurig fühlbar. Er war früher der fisch. 
reichſten einer in Deutſchland, je find manche 
Waſſerbecken und Flußläufe gänzlich entvölkert, 
viele wohlſchmeckende und gut bezahlte Arten haben 
ſich verloren, daß waſſerreiche Küſtenland gehört 
heute zu den verhältnißmäßig fiſchärmſten. Als 
eine rettende That iſt daher die Bildung des 
Fiſchereivereins zu betrachten, deſſen dritter Jahrez⸗ 
bericht uns eben vorliegt. Indem wir kurz Über 
ſeine Wirkſamkeit berichten, wollen wir zunächſt eine 
allgemeine Frage aufwerfen. Mit Ausnahme des 


chf verdienſtvollen und erfolgreichen Wirkens des 


errn Oberförſter Liebeneiner aus Oliva er. 
2 2 Berichte die Thätigkeit der oſt⸗ 
preußiſchen Vereinzmitglieder eine regere geweſen 
zu ſein, als die der weſtlicher wohnenden. Von 
den Radaunenſeen und dem geſammten kaſſubiſchen 
Seegediete mit ſeinen klaren Forellenbächen, die die 
delikate Aeſche beherbergen, iſt garnicht die Rede. 
Es drängt ſich da die Frage auf, ob bei der bevor- 
ſtehenden 5 der Provinz auch die Bildung 
onderten Fiſchereivereinen ſich als die 

Sache fördernd empfehlen würde. Wir möchten 
uns hier entſchieden dagegen ausſprechen. Die 
Mittel ſowohl als auch die Kräfte ſind ohnedies 
nicht ſehr reichlich, eine Theilung würde voll⸗ 
ſtändiger Zerſplitterung gleichkommen. Außerdem 


beſitzt Königsberg an ſeiner Univerſität i 
gelehrte wie z. B. den Redacteur a Sen 4 
Seidlitz, dann Profeſſor Benecke u. A., die der 
8 des Vereins unentbehrlich find. 
Deshalb ſollte, wie es bei ähnlichen freiwilligen 
Verbänden der Fall iſt, auch dieſer Verein ſich in 
einen „für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen“ 
umwandeln, dann aber auch in unſerer, — weſt⸗ 
lichen Provinz ein lebhafteres Entgegenkommen 
gen Noblesse oblige! Wenn wir zur felbft« 
zändigen Provinz aufwachſen, jo müſſen wir auch 
eine gewiſſe Summe moraliſcher Pflichten über⸗ 
nehmen, mit unſeren Beiträgen, mit unſerer Thätig⸗ 
keit nicht zurückbleiben gegen Königsberg. Das 
gilt ſowohl für den gewerblichen Centralverein, wie 
für dieſen Fiſchereiverein, die bis jetzt entſchieden 
nach Oſten hin grapitiren Nur wenn wir mit 
8 3 Pflichten übernehmen, 
i erbindung, die entſchiedene V i 
gewa 25 ſic 1 . laſſen. 225 A 
us dem Berichte vom Dezember 1877 wird 
Manches, was die Generalverſammlung in Elbing 
vom 16. Juli betrifft, vielleicht ſchon bekannt fein. 
Der Verein hat da eine Fahrt über das Haff ge⸗ 
macht und dabei verſchiedene Fiſchzüge angeſehen. 
Aale, Braſſen, Zander wurden da am meiſten ge⸗ 
ſehen, Rapfen (Aspius rapra) ſehr wenige, woraus 
geſchloſſen wird, daß dieſer Fiſch im Haff ſehr 
ſelten ſei, weil die Fiſcher nicht einmal einen 
eigenen Namen für ihn hätten. Das iſt nicht der 
Fall. 55 Elbing kommt der dort „Raapen“ ge⸗ 
nannte Fiſch beſonders im Herbſte ſtark auf den 
Markt, iſt indeſſen nicht ſehr beliebt und in olge 
deſſen billig. — Die Wirkſamkeit des Fiſcherei⸗ 
Vereins erſtrebt die Bildung von Fiſchereigenoſſen⸗ 
ſchaften, die Einrichtung neuer Fiſchbrutanſtalten 
und die zweckmäßige Vertheilung der erzielten Brut. 
Es thut dringend noth, überall ſchnell und energiſch 
einzugreifen. Die früher blühende Karpfenzucht 
iſt ſehr zurückgegangen, Braſſen, Zander und Aale, 
welche einſt die beiden großen Waſſercomplexe der 
maſuriſchen und der oberländiſchen Seen ſtark bes 
völkerten, nehmen ſtark ab. Einer der werth⸗ 
3 unſerer, auch der kaſſubiſchen Seen 
iſt die Maräne. Früher fanden ſich in dieſen Ges 
wäſſern noch Madue⸗Maränen, die wir jetzt aus 
Pommern beziehen müſſen, denn bei uns ſind die⸗ 
ſelben gänzlich ausgerottet. Auch die kleine Ma⸗ 
räne, die noch in den 3 großen Seegebieten von 
Kaſſuben, Oberland, Maſuren ſich findet, wird 
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+ 29, auf Weſtfalen 1281 + 669, auf Heſſen⸗ 
Naſſau 715 ＋ 19, auf die Rheinprovinz 4360 + 
1873, auf die hohenzollernſchen Lande 124 kommen. 
Von den 404 jüdiſchen Schulſtellen, unter denen 
ſich 18 für weibliche Lehrkräfte befinden, fallen 18 
+ 1 auf Preußen, 19 + 11 auf Brandenburg, 
1 auf Pommern, 103 + 2 auf Poſen, 26 + 3 auf 
Schleſien, auf Sachſen 0, auf Schleswig⸗Holſtein 
7 + 4, auf Hannover 54, auf Weftfaien 25, auf 
eſſen⸗Naſſau 100, auf die Rheinprov enz 30, auf 
ohenzollern 3. Von den nicht ordrungsmäkig 
beſetzten 3853 feſtdotirten Schulſtellen ſind 2597 
evangeliſche, 1205 katholiſche, 51 jüdiſche. Der 
größte Lehrermangel erklärt ſich hauptſächlich daraus, 
daß ſich die Zahl der feſtdotirten Lehrerſtellen ſeit 
Juni 1873 bis Juni 1874 um nicht weniger als 
3488 vermehrt hat. Da in Folge der Vermehrung 
der Bevölkerung immer mehr Schulklaſſen gebildet 
werden müſſen, wird der Lehrermangel noch längere 
eit fortdauern. Daß aber der Lehrerſtand an 
ahl von Jahr zu Jahr wächſt, beweiſt der Um⸗ 
and, daß in den letzten beiden Jahren in allen 
Provinzen die Zahl der geprüften Lehrer zuge⸗ 
nommen hat, in Sachſen z. B. um 93, in Preußen 
um 193, in Schleſien um 171, in Brandenburg 
um 307, in Schleswig⸗Holſtein um 335, in der 
Rheinprovinz um 331, in Weſtfalen um 404. Von 
den 93 Anfang Juli noch unbeſetzten Stellen ſind 
übrigens mittlerweile die meiſten bereits mit den 
nöthigen Kräften verſehen worden. 

— Der deutſche Botſchafter in London 
bezog bisher ein Einkommen von 120 000 M 
nebſt freier Wohnung. Es iſt bereits mitgetheilt, 
daß in dieſem wie im vorigen Jahre, wo ſie der 
Reichstag ablehnte, eine Erhöhung des Gehalts 
um 30000 Mk. beantragt iſt. Dieſe Forderung 
wird damit motivirt, daß „das Dienſteinkommen 
des Botſchafters ſich nach mehrjähriger Erfahrung 
als unzureichend erwieſen und im Intereſſe des 
Reichsdienſtes eine Aufbeſſerung um mindeſtens 
30 000 Mk. bedürfe; dabei wird bemerkt, daß die 
Aufgaben und Leiſtungen des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in London, ſeitdem er das ganze Reich 
vertritt, ſehr viel größer geworden find, als fie es 

üher waren. Seitdem ſämmtliche deutſche 
Bundesregierungen ſich an ihn wenden, und in 
ihm den Repräſentanten des Reiches ſehen, haben 
ſich auch ſeine Ausgaben weſentlich erhöht, und es 
erſcheint deshalb billig, ihm eine Zulage zu ge⸗ 
währen, die ihn den e London 
ungefähr gleichſtellt.“ 3 wird dann bemerkt, 
daß die dortigen Botſchafter Frankreichs 164000 
Mark, Oeſterreichs und Rußlands je 160 000 Mk. 
und Italiens 152 000 Mk. beziehen, fo daß der 
deutſche Botſchafter ſelbſt dei einer Erhöhung 
ſeines Dienſteinkommens auf 150 000 Mk. immer 
noch ſchlechter geſtellt wäre, als alle übrigen 
Botſchafter in London. 

Es gilt als feſtſtehend, daß ein neues 
Reichsdienſtgebäude auf dem bereits er⸗ 
worbenen Grundſtück in der Voßſtraße aufgeführt 
wird und zwar behufs Aufnahme des Reichs⸗ 
juſtizamts und des Amts für Elſaß⸗ 

othringen. Die Räume in dem ehemals 
Decker ' ſchen Haufe, welche jetzt das Reichsjuſtizamt 
inne hat, erweiſen ſich in jedem Betracht als unzu⸗ 
reichend, während das Patentamt, deſſen Bureau 
gleichfalls in jenem Hauſe untergebracht ſind, ſich 
ebenſo über Raummangel beklagt, zumal eine 
Erweiterung ſeiner Thätigkeit und eine Vermehrung 
des Beamtenperſonals noch bevorſteht. Für das 
erwähnte Dienſtgebäude iſt bereits die erſte Rate 
in dem nächſtjährigen Etat gefordert, und es ſteht 
alſo zu erwarten, daß nach Bewilligung dieſer 

orderung ſchon im nächſten Frühjahr mit dem 

au a. werden kann. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
wird am 14. Januar zu ſeiner nächſten Sitzungs⸗ 
periode hier zuſammentreten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen folgende Gegenſtände: 1) der Einfluß 
der Reviſion der Gewerbeordnung auf die land⸗ 
1 Verhältniſſe; 2) die Arbeiter⸗ 

ilfskaſſen auf dem Lande; 3) die Schultze⸗ 
elitz ſchen Anträge zum Genoſſenſchaftsgeſetz und 
die landwirthſchaftlichen Darletzenskaſſen; 4) die 
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ſeltener und kleiner, weil ihr kaum mehr die Zeit 
u völligem Auswachſen gegönnt wird. Für dieſen 
g muß viel geſchehen. Die Verſuche Madue⸗ 

aränen wieder in unſere Gewäſſer zu verpflanzen, 
ſind bisher mißlungen, ſollen aber fortgeſetzt, die 
kleine Maräne ſoll geſchont, gepflegt, mit ſicheren 
Brutſtätten ausgeſtattet werden. 

Der Verſuch von Lachseier⸗Brütung in Oliva 
iſt D gelungen. Leider beſitzt die Provinz 
bis jetzt nur dieſe eine Anſtalt, die nicht mehr als 
gegen 10 000 junge Fiſche liefert. Das genügt 
aich Deshalb ſollen noch verſchiedene andere 
Brutanſtalten eingerichtet werden, von denen 
einzelne im Laufe des Jahres bereits fertig ge⸗ 
worden ſind. Der Bericht giebt darüber Nachricht. 

err Oberförſter Liebeneiner hat die Localitäten 

rünwehr, Ludwigsort und Sensburg beſucht und 
dann feine Vorſchläge gemacht. Ludwigsort wird 
in erſter Linie empfohlen. Die ganze Anlage 
würde nur 432 Mk. koſten und konnte auf 
Brütung von 14» bis 16 000 Eiern eingerichtet 
werden. Auch die Seegruppe bei Sensburg eignet 
ſich für Lachs⸗, Forellen⸗ und Maränen⸗Brut⸗ 
anſtalten ſehr gut, doch würden hier die Anlage⸗ 
koſten der Waſſerderhältniſſe wegen erheblich höher 
ſein. Es iſt dann die Einrichtung einer Brut⸗ 
anſtalt in Ludwigsort auf Koſten des Vereins ſo⸗ 
gs ausgeführt, die Apparate nach Liebeneiner’s 

orſchriſt in der Arbeitsanftalt von Pelonken 
unter Aufſicht des Herrn Collins angefertigt und 
Herrn Collins die Aufſtellung in Ludwigsort über- 
tragen worden. Die Anſtalt kommt dieſen Winter 
noch in Betrieb. Für Sensburg reichten die 
Mittel des Vereins, 200 Mk., nicht aus. Derſelbe 
hat den landwirthſchaftlichen Miniſter um eine 
Subvention von 1000 Mk. gebeten, damit auch 
dieſe Anſtalt in Betrieb geſetzt werden könne. In 
ſicherer Erwartung der Bewilligung beſtellte der 
Vorſtand bereits die Einrichtung des Sens burger 
Bruthauſes. Der Minifter hatte indeſſen für das 
abgelaufene Jahr kein Geld mehr und verſpricht 
deshalb die 1000 Mk. erſt für das nächſte Etatd- 
jahr. In Schleswig⸗Holſtein hat die Provinz ſo⸗ 
fort 3000 Mk. für ſolchen Zweck bewilligt, 
dort konnte deshalb der Verein eine An⸗ 
ſtalt für 250 000 Eier errichten. Wir wollen 
an Nordamerika nicht erinnern, wo Dank der 
rationellen Beſtrebungen von Communen, Einzel⸗ 


Maßregeln, welche gegen die überhandnehmende 
Verfälſchung von Nahrungs⸗, Genuß⸗ und Ge⸗ 
brauchsmitteln anzuſtreben ſind. (Referenten: die 
Reichstags⸗Abgeordneten Hausburg und Freiherr 
von Rabenau); 5) die Lage der Eiſenbahntarif⸗ 
Frage; 6) die Lage des Hagelverſicherungsweſens; 
7) die Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung 
der Rinderpeſt in's deutſche Reich; 8) Anträge, be⸗ 
treffend die Erhebung der Spiritusſteuer in Form 
einer Fabrikatſteuer, die Rückvergütung der 
Spiritusſteuer bei der Ausfuhr, die Steuererhebung 
bei der Spirituseinfuhr nach dem Maßſtabe des 
wirklichen Alkoholgehalts; 9) das landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellungsweſen; 10) die Stellung der 
deutſchen Landwirthſchaft zur Aufhebung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages; 11) die 
e der Stempelſteuern auf das Reich; 
12) die Canalfrage in ihrer Wichtigkeit für den 
Betrieb der deutſchen Landwirthſchaft. erner 
find Anträge angekündigt, betreffend die Novelle 
über den Unterſtützungswohnſitz, die Bildung von 
permanenten landwirthſchaftlichen ſachverſtändigen 
Commiſſionen, Maßregeln gegen die übermäßige 
Vermehrung der Schankſtätten, die Einrichtung 
thierärztlicher Controlſtationen an den Grenzen 
des deutſchen Reiches und die Verſicherungs⸗ 
prämien behufs Abwehr der Einſchleppung von 
Viehſeuchen; Schutzmaßregeln gegen die Einfuhr 
von verfälſchtem Mehl. 

Stettin, 6. Jan. Die Zahl der Wechſel⸗ 
klagen, welche die Concursverwaltung der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank bisher anſtrengen 
mußte, wird uns auf nicht weniger als 1700 an⸗ 
gegeben. (N. St. Z.) 

\ Frankreich. 

Paris, 5. Januar. Geſtern empfing der 
Miniſter des Innern die Delegirten der Depu⸗ 
tirten des Generalraths der Seine und die 
des Gemeinderaths von Paris. Dieſelben vers 
langten von dem Miniſter: 1) daß Paris einen 
republikaniſchen Präfecten erhalte, 2) daß de Nervaux, 
Director der Aſſiſtance Publique, der clexical iſt, 
erſetzt werde, 3) daß die nicht republikaniſchen 
Maires von Paris durch Republikaner erſetzt 
würden, 4) daß man die Straßen umtaufe, welche 
die gehäſſigen Namen des Kaiſerreichs trügen, 
5) daß der Generalrath des Seine⸗Departements, 

| der unter einem Ausnahmegeſetze ſtehe, die nämlichen 
Rechte erhalte wie die übrigen Generalräthe. Der 
Miniſter des Innern erwiderte, daß, was den erſten 
Punkt anbelange, er dem Verlangen der Delegirten 
nicht entſprechen könne; der Seine⸗Präfect Ferdinand 
Duval ſei kein Feind der beſtehenden Staats⸗ 
einrichtungen, im Gegentheil habe er bei der Löſung 
der letzten Kriſis thätig mitgewirkt und dazu bei⸗ 
getragen, daß ſie das bekannte Ergebniß hatte. 
Außerdem hält der Miniſter den jetzigen Präfecten 
für einen ausgezeichneten Verwaltungsbeamten und 
hält es auch wegen der Ausſtellung nicht für gut, 
dieſe Stelle neu zu beſetzen. Dagegen verſprach 
der Miniſter, daß de Nervaux erſetzt werden ſolle, 
auch betreffs der Maires von Paris denke er die 
nothwendigen Veränderungen vorzunehmen. Was 
die Pariſer Straßen anbelangt, ſo Sele er ſich 
ebenfalls geneigt, den Wünſchen der Delegirten zu 
entſprechen; was den fünſten Punkt anbelangt, ſo 
verſprach er, dieſen einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen, wobei er jedoch daran erinnert, daß 
das Syſtem in Betreff des Generalrathz 
der Seine nur durch ein Geſetz abgeändert wer⸗ 
den könne. — Gambetta äußerte bei dem Em⸗ 
pfange der jungen Bürger von Nizza, er erblicke 
in ihrer Kündgebung nicht blos die Darlegung 
republikaniſcher Grundſätze, ſondern auch die 
franzöſiſchen Gefühle der Bevölkerung Nizzaß. — 
Mehrere Mitglieder der beiden Kammern werden 
zu Artikel 228 des militäriſchen Geſetzbuches 
folgenden Zuſatzparagraphen beantragen: „Mit 
Zwangsarbeit wird beſtraft jede Militärperſon, die 
ſich freiwillig an einem Complot oder an einem 
Staatsſtreiche betheiligt, die den Zweck haben, 
durch die Regierungsform zu ändern 
oder einen Angriff auf die Republik zu machen; 
ein Verſuch zum Staatsſtreiche, auch wenn er zu 
keinem Erfolge führt, wird nach den Beſtimmungen 
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ſtaaten und Union alle Gewäſſer dicht mit 
Millionen Lachſen, Shads (unſer Maifiſch), Auſtern 
gefüllt ſind, wo in Folge davon der Fiſch einen 
Hauptfactor der Volksernährung bildet, wo man 
dem Waſſer ebenſo reiche und weit ſicherere 
Ernten abgewinnt, wie der Weide und dem Acker. 
Bei uns liegen die Gewäſſer noch immer faſt voll⸗ 
ſtändig brach. 

Für Littauen und Maſuren hat ſich eine eigene 
„Section für Fiſchzucht“ gebildet und damit ein 
Beiſpiel gegeben, welches andere Landestheile im 
eigenen und im allgemeinen Intereſſe nachahmen 
ſollten. Auch dort will man die Lachszucht heben. 
Die hinteren Gebiete der Angerapp, Piſſa, Inſter, 
Rominte ſind durch das Wehr von Bubainen aber 
den aus dem Meere zurückkehrenden Lachſen ver⸗ 
ſchloſſen. Aehnliche Verhältniſſe weiſt die Paſſarge 
auf, in der nicht nur das Mühlenwehr, ſondern 
neuerdings auch die für die Amtsmühle erbaute 
Turbine den Weg abſperrt. Dieſe Turbine erweiſt 
fh als eine verderbliche Fiſchguillotine beſonders 
auch für Aale. Der Aal zieht am liebſten dem 
ſchärfſten Strome entgegen und da er dieſen in 
der Turbine findet, ſo ſchlupft er die Abtheilungen 
derſelben hinauf, wird aber ſofort von dem Gegen⸗ 
ſchlage des Apparats 8 Einige Zeit nach⸗ 
dem dieſelbe dort in Gang geſetzt worden, zeigten 
ſich Störungen, bald ſtand daß Werk gänzlich ſtill. 
Als man der Urſache nachforſchte, fand man alle 
Waſſerkammern gänzlich gefüllt mit zerſtückelten 
Aalen, es find bei der Reinigung wohl einige 
Scheffel herausgekommen. Dieſe Störung hat ſich 
ſpäter wiederholt und kann nur durch ein Gitter 
befeitigt werden. Wie hier in der Paſſarge, jo iſt 
au ei dem Mühlenwehr von Bubainen eine 
Lachsleiter erforderlich, damit die laichenden Lachſe 
das Hinderniß überwinden können. Die Inſter, 
die Angerapp, die Piſſa mit vielen zu Laichplätzen 
geeigneten Einbuchtungen würden dann der Lachs⸗ 
zucht erſchloſſen werden. 

Solcher Lachstreppen giebt es in Schottland 
viele, über eine nach ſchottiſchem Muſter in Narva 
(Rußland) angelegte berichtet der Verein. Die 
ee beiteht aus 17 Kaſten oder Baſſins, die 
tufenförmig eins über dem andern angebracht find. 
In Narva ſind die drei unterſten von Holz, die 
anderen gemauert. Die Fiſche benutzen ſolche 
Treppe nur, wenn die niedrigſte Stufe ſich auf dem 


des Strafgeſetzbuches beſtraft.“ — Wie der 
„Temps“ wiſſen will, ſoll der Gouverneur von 
Paris, General Ladmirault, demnächſt ſeiner 
Stellung enthoben werden. Außerdem ſind noch 
andere Veränderungen in den hohen militäriſchen 
Befehlshaberſtellen für den Monat März in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Der „Moniteur“ enthält fol- 
gende Note: „Mehrere Blätter haben über eine 
Unterredung des Grafen von Paris mit dem 
deutſchen Kronprinzen Berichte veröffentlicht, 
welche zahlreiche Ungenauigkeiten enthalten. Auch 
der „Figaro“ hat behauptet, daß der Kronprinz, 
nachdem er die wärmſten und aufrichtigſten 
Wünſche für den Frieden ausgeſprochen, geſag: 
haben fol, daß alles durch den Willen Bismarck's 
zerſtört werden könne. Wir ſind in der Lage, zu 
verſichern, daß die Einzelheiten, welche ein deutſches 
Blatt über die Unterhaltung berichtet hat, durchaus 
falſch ſind.“ Der Herzog d' Audiffret⸗ 
Pasquier hat es abgelehnt, als außerordentlicher 
Botſchafter der franzöſiſchen Republik der Hochzeit 
des Königs Alfons von Spanien anzuwohnen. — 
Der Cardinal Bonaparte liegt im Sterben. — 
Raspail (Vater), der Alterspräſident der De⸗ 
putirtenkammer, iſt gefährlich erkrankt. 
Italien. 

* Der Telegraph hat den Tod des General 
Lamarmora gemeldet. Der Name Lamarmora 
wurde ſeit dem letzten italieniſchen Kriege mehr als 
es dem ſtaatsmänniſchen und militäriſchen Anſehen 
des Verſtorbenen dienlich war, im In⸗ und Aus⸗ 
lande genannt. Alfons Ferrero Marquis v. Las 
marmora wurde am 17. November 1804 als das 
vorletzte von ſechzehn Geſchwiſtern geboren. Im 
Jahre 1816 trat er in die Kriegsakademie, wurde 
1823 Lieutenant der piemonteſiſchen Artillerie, 1831 
Hauptmann und 1845 Major. In dem Unad⸗ 
hängigkeitskriege zeichnete er ſich bei mehreren Ge⸗ 
fechten aus. Am 27. October 1848 wurde er wegen 
der feſten Haltung, die er während der Unruhen 
bewieſen, zum General und Chef des Stabes von 
Ehrzazanowski ernannt, doch gab er letzteren Poſten 
bald wieder auf und erhielt den Oberbefehl über 
ein Reſervecorps, das anfangs einen Einfall in 
Toscana verſuchte, bald aber zur ſardiniſchen Armee, 
als dieſe über den Tieino ging, gezogen wurde. 
Als Victor Emanuel den Thron beſtieg, ernannte 
er Lamarmora zum General⸗Lieutenant und vertraute 
ihm am 3. November 1849 das Kriegsminiſterium 
an, das er zuvor ſchon zweimal auf kurze Zeit 
(vom 27. October bis 15. November 1848 und 
vom 2. bis 9. Februar 1849) verwaltet hatte. Als 
folder wurde er der Wiederherſteller und Refor⸗ 
mator der ſardiniſchen Armee. 1855 legte Lamar⸗ 
mora das Portefeuille des Krieges nieder und 
übernahm den Oberbefehl über die piemonteſiſche 
Diviſion, die im Mai 1855 nach der Krim ging, 
wo er ſich beim Uebergange über die Tſchernaja 
auszeichnete. Im Unabhängigkeitskriege von 
1859 trat er aus dem Kriegs⸗Miniſterium 
unter Cavour wieder als Feldherr auf 
Nach der Schlacht bei Solferino und dem 
Friedensſchluſſe wurde er wieder Kriegs⸗ 
und Marine⸗Miniſter und ſeitdem wiederholt 
mit wichtigen diplomatiſchen Sendungen betraut. 
1861 erſchien er als außerordentlicher Botſchafter 
in Berlin, im Februar in Petersburg, um die 
Erhebung Victor Emanuel's zum Könige von 
Italien anzuzeigen. Hierauf erhielt er den Ober⸗ 
befehl über das 2. italieniſche Armeecorps in 
Mailand, wurde im Herbſt 1861 Präfect in Neapel 
und im Auguſt 1862 General⸗Bevollmächtigter für 
alle neapolitanifchen Provinzen; zugleich wurde er 
in Biella faſt einſtimmig ins italieniſche Parlament 
gewählt. Im September 1864 bildete er nach den 
Unruhen, die in Turin wegen der Verlegung der 
Hauptſtadt nach Florenz entſtanden, ein Cabinet, 
deſſen Präſident und Miniſter des Aeußern er 
war. Im Mai 1866 betrieb er die Rüſtungen 
Italien und übernahm alsbald den Poſten des 
Shefß des Generalſtabes der italieniſchen Armee. 
Im Cabinet trat Ricaſoli an feine Stelle. Nach⸗ 
dem er mit dem Kriege in Cremona den Ober⸗ 
befehl über die Armee übernommen, wurde er am 
24. Juni bei Cuſtozza geſchlagen. Das Bündniß 


mit Preußen und der Nikolsburger Friede retteten 
Italien. Fortan trat Lamamora von ſeinen 
militäriſchen Stellungen zurück, wurde aber wie 
früher vom Könige wiederholt mit diplomatiſchel 
Sendungen betraut. Jetzt beginnt ſeine Thätig 
als Gegner Preußens: in der Deputirtenkammer 
veranlaßte er die heftige Discuſſion über die 
Urſachen des unglücklichen Feldzuges von 186%. 
In Flugſchriſten, Enthüllungen u. ſ. w. ſetzte er 
dieſen Kampf fort, nicht zu ſeinem Ruhme, doch 
ohne das gute Einvernehmen zwiſchen Deutſchland 
und Italien ernſtlich ſtören zu können. Lamamora 
war in ſeinen jungen Jahren ein tüchtiger Turner 
und Schütze, ſpäter ein eifriger Organiſator, dem 
die ſardiniſche Armee viel verdankt, als General⸗ 
ſtabschef und Befehlshaber dagegen war er zwar 
tapfer, doch eigenſinnig und wenig glücklich. Auch 
als Diplomat beſaß er das Vertrauen ſeines 
Königs in hohem Grade, doch auch dier war er 
befjer zum Repräſentiren als zum Unterhanblen; 
wie er denn auch meiſtens nur die große Rolle des 
außerordentlichen Botſchafters ſpielte, wenn Cavour 
oder Ricaſoli die Schwierigkeiten der Vorverhand⸗ 
lungen bereits überwunden hatten. 
England. 

London, 5 Jan. Der „Standard“ de⸗ 
ſtätigt, daß die Regierung Rußland zur Namhaſt⸗ 
machung der Friedensbedingungen aufgefordert und 
hinzugefügt habe: wenn Rußland dieſem Geſuche 
mit der Behauptung ausweichen ſollte, der Friede 
zwiſchen ihm und der Pforte ſei nicht die Sache 
Englands, und wenn der Krieg alsdann zur 
weiteren Niederwerfung der Türkei fortgeſetzt 
werde, ſo würde die engliſche Regierung hierauf 
erwidern, ſie könne weder einen vollſtändigen 
Sturz der Türkei noch auch einen Sonderfrieden 
derſelben mit Rußland zugeben. Ein neuer 
Cabinetsrath iſt auf Montag angeſagt, die Lage 
aber noch keineßwegs weiter geklärt. Die Re 
gierung hat wieder drei Fenier freigelaſſen. — 
Die Regierung der Vereinigten Staaten ſcheint 
unter dem jetzigen Präſiventen keine Schritte zur 
Rückerlangung der bei der Bank von England 
untergebrachten Gelder der weiland conföderirten 
Staaten thun zu wollen. — Drei Matroſen von 
der geſcheiterten deutſchen Barke „Großherzogin 
Anna“ ſind geſtern in Dublin angekommen. Die 
übrige Bemannung iſt ertrunken. 

Rußland. 
„Ueber den am 31. Dezember geſtorbenen 
ehemaligen Statthalter von Polen, den Grafen 
Nielopolsti, ſchreibt man der „Preſſe“ aus 
Warſchau: Der freiwillige Verbannte in Dresden 
war eine der bedeutendſten politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten, einer der glänzendſten Geiſter, die je in 
Polen auf der politiſchen Arena aufgetreten ſind. 
Wielopolski war am 15. März 1802 in Wielkie 
Oezy bei Jaroslau in Galizien geboren. Er genoß 
ſeine Erziehung im Wiener Thereſianum, ſtudirte 
ſodann an den Univerſitäten von Warſchau, 
Göttingen und Pariz. Schon in feiner Jugend 
bekundete er eine Individualität von außerordent⸗ 
lichem Gepräge. Eine rieſenhaſte Gelehrſamkeit, 
ein unbeugſamer und eiſerner Wille, ein Selbſt⸗ 
bewußtſein, das ſich an die Löſung der ſchwierigſten 
Probleme heranwagte, dabei die edelſte Vaterlands⸗ 

liebe und ber ungemeſſenſte Stolz eines poln 

Schlachzitzen kennzeichnen dieſe merkwürdige 
ſönlichkeit, deren Individualität 5 ſo tief ein⸗ 
prägte in die @eigide feines Volkes. Er war 
beftimmt, dereinſt an deſſen Spitze zu ſtehen, aber 
er vertraute ſeiner eigenen Kraft zu ſehr, er unter⸗ 
ſchätzte die Fehler und Untugenden feiner Landz⸗ 
leute, die er ohne und wider ihren Willen auf eine 
. Bahn leiten wollte, und fiel nach einem 
erfolgloſen Kampf gegen ſein eigenes Volk. Es 


5 löki zu Beginn der Sechzi 
ielopolski er 
oe Statthalterpoſten nach Warft . re auf 
wurde. Die Wehen der 1830er Revolution w 

längſt verſchmerzt, im ruſſiſchen Reiche hatte in 


unteren Waſſerniveau befindet. Der Niveau⸗ 
Unterſchied zwiſchen je 2 Kaſten beträgt 14 Zoll, 
die Oeffnungen (Fenſter) der Kaſten, durch die das 
Waſſer abwärts fließt, ſind 12 Zoll breit und in 
den Ecken angebracht, ſo daß das Waſſer im Zickzack 
fließt, in der Mitte aber ruhig bleibt, damit die 
Thiere ſich dort von dem Sprunge erholen können. 
Der Erfolg hat ſich bereits gezeigt. Im oberen 
Peipus ſind große Lachſe angetroffen, man hat 
viele Fiſche die Treppe auffteigen ſehen, und bald 
dürfte das große Gebiet des Peipus eine wichtige 
natürliche Brutanſtalt für Oſtfeelachſe fein. Bei 
Rügenwalde und bei Stolpe ſind Lachsleitern aus 
Staatsmitteln angelegt worden. Es iſt dringend 
zu wünſchen, daß auch bei uns, zunächſt in der 
Paſſarge und bei Bubainen, ähnliche Anſtalten 
ausgeführt werden; ſie ſind die Vorbedingung der 
rationellen Lachszucht. 

Einer der lohnendſten Lachsfänge Oſtpreußens 
iſt der dei Skirwith. Es ſind dort 1877 2000 Stück 
Lachs von je über 15 Pfund gefangen worden, 
kleinere hat man nicht mitgezählt, das Durchſchnitts⸗ 
gewicht beträgt mindeſtens 25 Pfund pro Stück. 
Der Rußſtrom theilt ſich oberhalb in die Atmat 
und in die Skirwith. 1827 wurden 1 no 
ca. 30 000 Lachſe gefangen, ſpäter meiſt in der 
Skirwith, da die Atmath mehr und mehr ver⸗ 
ſandete. Ein in der Slirwith erbautes Wehr 
war dem Lachezuge bis dahin ſchädlich. Nun läßt 
die Regierung aber die Atmath vertiefen, dieſe iſt den 
Lachſen völlig geöffnet und damit der natürlichen 
Vermehrung eine Bahn gegeben, die genügen würde, 
auch wenn man die Skirwith gänzlich ſchlöſſe. 
Deshalb iſt das geſtellte Verlangen, das Wehr in 
letzterer im Intereſſe der Lachszucht zu beſeitigen 
von dem Vereine nicht unterſtützt worden. Es iſt 
im Gegentheil dieſes Wehr dem preußiſchen Lachs⸗ 
fange von Nutzen, weil ſonſt die Fiſche ihre Haupt⸗ 
laichſtellen nur in Rußland ſuchen und dort fort⸗ 
gefangen werden würden. Dem Plane bei Skir⸗ 
with eine Lachsbrutanſtalt einzurichten, ſtellen ſich 
erhebliche Bedenken entgegen. Prof. Benecke hat 
dort im September die Fiſche unterſucht und keinen 
geſchlechtsreif gefunden. Dieſelben laichen deshalb 
wohl oben im ruſſiſchen Memelſtrom zu einer Zeit 
wo der Fang bei Skirwith längſt aufgehört hat. 
Wollte man alfo hier reife Thiere zur Fortpflanzung 


erheben, ſo müßte man ſie 2 Monate zurückhalten. 


Ob He im Gefangenenzuſtande die Geſchlachts⸗ 
reife 2 ſcheint aber westl. Ca el 


aber in einem Nebenfluſſe des Skirwithſtromes ein 
Laichplatz fi befinden, zu dem die Bilde ert Erde 
Detober hinaufzögen. Dort könnte man daher 
vielleicht reife Fiſche mit befruchtungsfähigen Ei 
und wirkſamer Milch fangen, alſo eine Brutanftalf 
einrichten. Noch ſorgfältiger Prüfung würde das 
dort ſpäter geſchehen. 
. Der deutſche Fiſcherei⸗Verein in Berlin hat 
übrigens unſerem provinziellen 30 000 Lachzeier, 
4000 Madue⸗Maräneneier gratis zugeftellt, der 
Verein ſelbſt ſchafft einige 1000 Seeforellen und 
Saiblingeier an. Davon jollen 20 000 Lachg⸗ und 
Maräneneier bei Herrn Liebeneiner in Oliva, 
10000 Lachseier in Ludwigsort und die nicht 
wandernde Seeforelle in Sensburg ausgebrütet 
werden, die für jenen Seebezirk die geeignetfte 
Salmonide iſt. Die Lachſe würden, da die Paſſarge 
ihnen verſchloſſen iſt, 
werden, für die Madue⸗Maräne iſt die 1 2 
Heimath noch nicht beſtimmt, wahrſcheinlich aber 
werden ſie in den Narienſee kommen, der wie der 
Schillingſee gutes Waſſer bietet und beſſer verwaltet 
wird als letzterer. f 
Neben dieſen allgemeinen, größtentbeil® auf 
die Salmonidenzucht gerichteten Beſtrebu 
machen ſich erfreulicherweiſe auch private bemerkbar. 
Herr Eben in Bauditten betreibt die Karpfen⸗ 
zucht rationell. Dem bei uns überall faſt allein 
vorkommenden gewöhnlichen Karpfen hat er den 
Spiegelkarpfen und den Lederkarpfen beide aus 
Böhmen bezogen, zugeſellt. Unſer Karpfen trägt 
bekanntlich ein gleichmäßiges Schuppenkleid. Der 
feinere Spiegelkarpfen iſt nur noch mit zwei Reihen 
großer Spiegelſchuppen bedeckt, der delikateſle d 
Familie, der Lederkarpfen beſitzt gar keine Schuppen 
mehr, ſondern nur eine ledrige Haut. Daz Karpfen⸗ 
land Schleſien zieht meiſt die beiden letzten Sorten. 
ER Eben unterſcheidet zwiſchen Karpfenhaltung und 
arpfenzucht. Jeder Teich auf jedem Landſitz eignet 
ſich zur Starpfenhaltung. Zweijährige Gar 
dazwiſchen einige Hechte, welche junge Brut nicht 
aufkommen laſſen, liefern ſehr bald reiche Erträge. 
70% Slice fur 6.40 db. ene 
5 1 ommri 
60 M ab. eee 
Schwieriger als die Haltung ift die Zucht dez 


in das Pregelgebiet ausgeſetzt 
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jenem Augenblicke eine auch von der Regierung] vier bis ſechs Wochen halten kann, ſo hat der tungsgerichts verworfen, in welcher ausgeführt wurde: Julius Kauſch aus N 

nicht ſehr zurückgehaltene Bewegung nach conſoli⸗ Kriegsrath, vorbehaltlich der Genehmigung des ſſo lange nicht Klägerin den Races 2 daß das Eliſabeth en 5 De n n 
Sitten Verhältniſſen Platz gegriffen, die Rechte] Großfürſten Michael, beſchloſſen, Erzerum weder] Bier, wenn der Verkauf am Brauorte ftattfände, einen | und Henriette Griele. N N u 
Polens galten noch immer nicht für verwirkt, als] zu beſtürmen, noch zu bombardiren, ſondern aus, geringern Kaufpreis erzielen würde, müſſe angenommen Todesfälle: S. d. Kahnſchiffers Daniel Tonn 
4 uhungern. — Großfürſt Michael hat ſich zur werden, daß der klägeriſche Anſpruch ſich nicht, wie 5 5 — Schiffszimmergeſ. Carl Aug. Schottke, 35 J. 
4 M 


— unse ar enden * ſpi des Rion⸗Corps D Klägerin geltend machte, nach dem $ 16 der Kreisord d. Kl 8 Johannes B 
berufen wurde, um den Frieden zwiſchen dem Königs | Inſpieirung des Rion⸗Corps na urgetü bes n g Yie, 1 der Kreisord⸗ . Klempner Jobannes Bernh. Blank, 1 J. u. 
— r heim. Das Land er. geben. Der Großfurſt vetlan 1 8 — 1 lle dagegen ſei eutſcheidend, daß ſich . — T. d. Kaufm. Emil Oscar Hugo ee 
blühte alsbald unter feiner Leitung; er organiſirte] miniſterium 100 Aerzte; falls fremde Aerzte — 1 1 Theil 1 Gewerbebetrieb thatſächlich 5 M. — T. d. Arb. Johann Adolf Schröter, 1 J. — 
„ Er iſe, die ihm unvergäng- |engagirt werden müßten, bitt zum Theil im Landkreiſe vollziehe. Der Letztere S. d. Werfthureau⸗Applikanten Carl Eruſt Preiß, 1 J. 
U . Be das Gelfgon — — a 5 4 — sten, et er um Deutſcheſ babe Per $ 14 der Kreisordnung nur ein Recht darauf, — Arbeiter Carl Valentin e 45 J. — S. 
ichen Ruhm eintragen wird; . ernment | u ranzoſen. das Einf, e . - > in 5 J. d. 
feierte ſeine — die Nuſtical⸗Verhältniſſe ei Eine Depeſche aus Galatz vom 5. Januar dafjelbe ang den — ae falk W Arbeiters Ferd. Krönke, 5 J. . d. Zimmerm. Otto 
wurden in Ordnung gebracht, Warſchau warf meldet, daß die Donau dort fo ſtark zugefroren ſtebenden Gewerbebetriebe fließt, und es nne dem 
wiederum das Herz des Landes. Das Alles ge |ift, daß ſie in 2 Tagen für die ſchwerſten Fuhr⸗ Kreiſe daher das in Anſpruch genommene Recht, das 
ſchah in der kürzeſten Zeit und dabei zeigte Wielo werke paffirbar werden pürſte. — Die Beſetzung] warde Einkommen zu beſteuern, unr dann zuerkannt 


polski ſein glänzendes organiſatoriſches Genie. von Sulina durch die Ruſſen iſt bevorſtehend. des Jaudbeiſes Knabbern in 0 Ser zes 


Mit ſo großem Stolz er auch auf ſeine Leiſtungen 5 meus ſtattfindende Gewerbebetri e 
blicken konnte, ſtärker noch war fein Selbſtbewußt⸗ Lelegramme der Danziger Zeitung. Erzielung jenes e — 15 rer Herm ker dal G Keuiſe 
etersburg, 7. Januar. Die „Agence Landtreſe ift bemmad nur das Recht zugesprochen, Carlotte Bogen geb. Karihuy, 49 F. — T d. Maler: 


ein und ſein Wille in Bezug auf die Ziele ſeiner 
Bote Er ſah die Unmöglichkeit einer gewalt. 
— Reſtauration und die Unzuverläſſigkeit 
fremder Hilfe ein, er entſagte daher der politiſchen 
Sonderſtellung und richtete ſeine ganze Kraft auf 
die ökonomiſche und ſociale Reconſtruction des 
Landes. Nun trat ein Moment ein, das dieſe 
Belitebungen zunichte machen ſollte. Napoleon III 
Hatte daß Nationalitäts⸗Prineip aufgeſtellt und 
eine polniſche Inſurrection lag damals im Inter- 
eſſe der franzöſiſchen Politik. Die Conſpiration 
begann alsbald, aber Wielopolski hielt fie mit 
1 Hand danieder. Er war der Mann, der 
vor nichts zurückſchreckte, wo es galt, feinen Bed 
zu wahren; einmal überzent, aß er ſein Volk 
nur auf ſeine Weiſe glücklich machen kann, war er 
bereit, es auch blutig zu bekämpfen, wo es ſich ihm 
widerſetzte. In dieſem Kampfe fiel er und mit 
ihm auch die polniſche Sache, vielleicht für immer 
Im Privatleben war er der liebenswürdigſte 
Geſellſchafter, dabei aber von einem Selbſtbewußt⸗ 
ein, das auch dem Zar gegenüber keine Grenzen 
annte. Unter den ſeinerzeit von ihm veröffent⸗ 
lichten politiſchen Schriften zog die meiſte Auf: 
merkſamkeit auf ſich eine Broſchüre unter dem 
Titel: „Lettre d'un Gentilhomme polonais au 
Prince Metternich.“ 
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Ruſſe“ verbreitet folgendes Privattele gramm die Hälfte des Einkommens ſeinerſeits zu beſteuern. 


mehrerer ruſſiſcher Blätter: In Folge der von G. H. 3.) 
England der Pforte ertheilten Hatbfäläge zer beßebt 55 3 2 I 15 Em, Unſere Rbederei 3 
mit Rußland zu verhandeln, werden türkische und Tens und 13 Dampfböten mit 670 9 a a eaen 135 6 
ruſſiſche Delegirte demnächſt zuſammentreffen. 581 Pferdekraft. Von Segelſchiffen hg 1 dun e — Unchel, Kinder: 2 ©. 
Dieſe Wendung der engliſchen Politik ſoll hervor-] Jahre 8 verloren, während 2 durch Anlauf bin algen. Kartoffelſtärk 
en ſein durch eine Unterredung des Fürſten cn find im verfloſſenen Jahre 1100 Schiffe Berlin, 5. Januar, (Driginol-Berict der Bauk⸗ 
ortſchakoff mit dem engliſchen Botſchafter, Lord mt 175,25 Megiſter Tons; über die Hälfte, nämlich und Handell⸗Jeuung von Bieter Werdmeilter.) 
Bei einem dem Begehr genügenden Angebot roher Kar⸗ 


Loftus. Kalkſtei i 
\ ine; 154 waren mit Kohle ie toffel⸗Stä ä i 
25 990 = 27 A Dem Ber- deutſche Flagge führten 746, 8 8 gi F ae: Bee 
Damat Posch nicht n en dae 46, zie Nene 17 die fee bie enaliice ge 4 0 , 18 2 Olten 
Damat nahm an dem geſtrigen Miniſterrath Theil. 1 Aus gegangen find 1065 Schiffe mit 16 5 Reuter Fiege. Netto, 3 2 Tae he 0 e frei 
— 1111 } f Berlin, babnamtli i e i 
Danzig, 8. Januar. 2 Dampfſchiffe, Getreide 199 Segel⸗ und 44 Dampf: 0 e, minbehens 10 000 Runen Für 
2 2 * x i 1 in 1 E ni a 
Thalers in der Circulation des Silzergeldes enifiehende bub 541, nach Großbritannien 333, nach den Nieder⸗ eine ruhigere 121 * 
Yüde wöglichft anszufüllen, find dieſer Tage der Bier auden 85, nach Belgien 28, nach Norwegen 27, nach tbeilig auf Umſätze wirkte, als Reflectanten in C ; 
figen Regierungshauptkaſſe 500000 4 in neuen Rußland 14, nach Dänemark 11, nach Frankreich 10, quenz derſelden, den vorwöchentlichen Ferberungen — 
C%½%%% 0mm; ß 
4 d 1 Afr je 1. iff. Im | bat eine weſentliche Veränd d ) 
„Nach den amtlichen Mittheilungen des flatiſtiſchen Beinterbafen Tiegen gegenwärtig 46 Ghiffe mit 14 775 rächt fatto funden. Zu nofien: Beima entifug. Ger. 
Bureans find im Jahre 1876 in Preußen geboren Negifter Tong. Die ultimo Dezember 1877 verbliebenen reine Kartoffelſtärte, auf Horden getrockn Ya eirte 
1098598 Kinder, diervon find männlichen 885 ao] | Baarenbedzände haben ſich gegen 1876 für Salz und 20 Mt Waſſergehalt, dieponidel ER ne 
9 — Geſchlechts 532 794; außerehelich . ee 1 Zee 2 1 betragen für erſteres 1 1 31.25 31,50. K, * 1 Mehl b 7 
455%. Die Zabl der außerehelichen Geburten beträgt leztere 78 912 Hectoliter gegen r. im Jahre 1876, für et Sie Wet mene 45 — 3 
1 dispon. und Nr Jannar⸗März 30—31 45 


8 54 500 im 1876. 
— Das Vorſteheramt der Fee at det ich er M 
5 ittelqualitäten dispon. 28,50 - 29,50 K. 
Stärle und Mehl 27 bis 28 M, Tertia, Saum 


evangelifchen Müttern 9,4 , bei katholiſchen 5,7, bei] Ci ; 
h .. ni Eingabe, welche d 
VV 
: \ nehr f „rath richtete, angeſchloſſen. 
ſammtzahl wie gewöhnlich in den Monaten October >> Bromberg, 6. Jan. Heute fand in der . 1 a 2 — 
Aula der hieſigen Realſchule die Erſatzwahl von fünf] disponible und kurze Lieferung 28.50 bis 29. K 
12 57 100 Kilogramm Brutto incl. Sack frei hier 
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NewsPort, 3. Jan. Der Gouverneur des 
Staates New⸗Nork, Nobinſon, ſagte in ſeiner 
ſchon erwähnten Rede bei Eröffnung der Staats 
egislatur, in Bezug auf die Diskuffionen im 
Congreß betreffs Aufnahme der Baarzahlung 
was auch anderswo geſchehen möge, in New: Vorl 
werde am 1. Januar 1879 die Baarzahlung auf⸗ 
enommen werden, da alle Steuern und alle vom 
Staat geſchloſſenen Contracte nach jenem Datum 
in 6515 zahlbar ſeien, und die Gerichtshöfe ge⸗ 
wungen werden würden, bei rivatcontracten 
Banrzahlung aufzuerlegen. Der Gouverneur, 


haben nur 6884 katholiſche Frauen geheirathet, wäbrend 
unter 72 692 katholiſchen Männern 8240 Männer Stadtverordneten der zweiten Abteilung ſtatt, 
N 5 gebeirathet baben. tan Er⸗ u 15 870 en algen Regiermg für 
1 uni r Manben 9 b 5 San der 8 denen der übrigen 1 
ECC 
naſiallehrer Brüggeman Oym⸗ 
ſind von Onkeln in 96, Tanten dagegen von abe — 5 Dangnier Kernen Die genen 


im abgelaufenen Jahre 705 060 Perſonen. alſo 398 523 der W iübrituen jeder circa 250 Stimmen. 


Gifs Kir, 
Neuſahrwaſſer. 8 Wind: WSW. 
Nichts in Sicht. 


prach ſich ſehr entſchieden für allgemeine Auf- h Nen i des > 
2 e der Baarzahlung nach dem beſchloſſenen e e e 17 K ſiums bierſelbft, zn 7 belong. . elber 
Beleg aus. Keine andere Finanzmaßregel, wie licher Geborenen. Von en Geſtorbenen is in der Callas miniſter Dr. Falk eingeladen war, wird uunmebr ril⸗Mai 207,50 207,50 
Papierwährung oder geringwerthiges Geld, würde Zeit vom Jahre 1776—1780 53 Männer und 79 Franen 8 8. Ne erfolgen. Dr. F. iſt auch jetzt behindert Mai⸗Juni 209 
die verderblichen Wirkungen bindern können, geboren, ver dem Jahre 1770 6 Männer und 7 Jranen. erſelben beizumohnen, gen 
welche der Verluſt des Vertrauens hervorrufen © Stub m, 6. Januar. Bereits aus dem Militärs Zufhei FE s April Mai 142 
würde Er hoffe, daß in Waſhington fo viel verhältniſſe ausgeſchiedene Unteroffiziere, welche für den uſchriſten an die Redaction. Mai- Juni 142 

eisheit ſich = en werde, der gegenwärtigen e beutfe 50 Dr das Befizeben dahin, die ge 

| i i h . e werden wollen, könne . von den Fremdwört ögli 

ungsvolleren Lage keine Störung zu bereiten. unter Einſen ung ihrer Militärpapiere bis zum 12 Ja zu reinigen, Es iſt dies Bi Zweifel 10 gulel Be —— SE 


Biss von Virginia, der in et Januar | 71, 


Richmond in ſein Amt eingeführt wurde, ſprach ſich 
ki 8 ehrliche Zahlung der virginiſchen 
Staatsſchuld aus, zu welcher der Staat wohl im 
Stande ſei. Ebenſo verlangten die Gouverneure 
von Maine und Maſſachuſetts Zurückweiſung der 
Hland'ſchen Silberbill und Zahlung der Staats- 
Ip in Gold, wie die Regelung es —— 
be. 12 —— oſten Städte (New⸗ 


Haven in Connecticut), wonach in den öffentlichen 


nuar d. J. bei dem Bezirksfeldwebel Sableweſi in Stuem müben, wird aber in ber Folgezeit, wie i 
melden. Zweifelsohne iſt auf Grund 3 Kabine, menschlichen Natur beigeben der geit erbeblc 
Ordre vom 15. Novbr. 1877 in allen übrigen Landwehr⸗ an Energie verlieren. Es könnte ſich hingegen, meiner 
Compagnie⸗Bezirken ein gleiches Verfahren angeordnet. unmaßgeblichen Meinung nach, etwas Erſpriehliches 
Königsberg, 6. Januar. Eine der im dieſſeitigen thun laflem, wenn Bereine gebildeter Leute ihre Zu. 
Gabetta Dee 5 geile dier i de = ae Br jean tal fnfte 0 2 a alten Beat: Erſtens 
rikat zum größten e in der t uft ! 2 afe ſo er Rüge kein Fremd ⸗ 
5 Gr / rile il ; ort gebraucht den da 9 N Derfelbe 


und uur e Lam N 5 rent f y 
ganzen Me ka- ſolche ammenkünfte halten, worin d cemd⸗ 
von wörter 1 But hätten. W man ſich in 2 


ni 

Doren 10 1 desbelb im Verwallungsſteelder. Notsmendigteit befindet, freund 

worden. ie klagte deshalb im Verwaltungsſtreitver⸗ x eſindet, fremde S i 

en | fahren, gegen den Landkreis unter der Bebanpinug, daß lin die ſremden Ausdricke, — e 

Schulen kein Religionsunterricht mehr ertheilt das nur zur Hälfte des Reineinkommens geſchezen Wei bei find, zu ihrem Rechte gelangen. Auf dieſe 

Sen ol könne, die andere Hälfte der biefigen Stadt gebühte| tun 1 Arie) ren ſich alsdann das Sprichwort: Eins 

: Das hiefige Königl. Bezirköverwaltungegericht entſchied im geschäfte ubere nicht laſſen — Im größten Verein, 
en Nang vom Ariegsihunplah. gen Die Sein, und det Bes Jure 8° ten esche La. Neis Bre i an, Undbrnd | Gindheim de = 4 
u B 12 ieſe Eutſcheidung hat fie obgeſiegt. Da nigl. I würdbigerer Ma : un, daß ei ar 747, i { — 7 
„Her „Preſſe“ berichtet man aus Tiflis, Bertmaltuunßgerit zu Berlin bal dieſer 1 15 nachdem Din igerer Nachfolger dieſe Andentungen 8 — e { 212 Bew 181 b. deb. De ar 
5 S ill x 


ae fi 202, 
&onbäbörfe ſehr animirt. 


 Meteorologifije Depefhe vom 6. Jannar. ” 
8 Uhr Morgens. 


8. Januar: Erzerum iſt nun von allen Seiten] daſſelbe Erhebungen über die Art des Geſcha töbetriebes Rathke, Sulmin. an 757.0 a 
eingeſchloſſen. Da die Mehrzahl der Bewohner N ren an Orte und in bieſiger Stadt batte Berwiftgtes ER ER 765.6 | NW io eh 2. 
aus Ebriſten beſteht und die Beſatzung ſich höchſtens | anftellen laſſen, die Entſcheidung des Bezirksverwal⸗ E en 10 8 1 8 BIS an — 110 Regen | 10,0. 
PPP JO Mühe EHEN IE Arc THAN VERTRITT | 7 TEST — |» * u L aben wir den . i eg Y 
Karpfen. Es gehört dazu ein Streichteich, möglicht] Abgrenzung einzuhalten fein. Der Narienſee u in een N 0 „ „Ab nen ER Er Ras — ſchwach Regen 4,1 
klein, 1 ruhig, nahrungsreich, in den man endlich, 6—8 Km. öſtlich von Mohrungen gelegen, Zeitraum des 17. u. d. 18. Jabrbunderts Aer — —.— nb. 760,9 W er 55 12 3 
mehrete Weibchen und 1—2 Männchen ſetzt. Der unterſteht einem intelligenten Fiſchpächter aus aus zwei Bänden beſtehen. i Bee e 780% Werz leicht Ibeb. in ) 
Karpfen fireicht 3—4 Mal, die ältere Brut macht Güldenboden. Er iſt der einzige, In dem die K Stuttgart, 3. Jaunar. Die Unterſuchung gegen Memel. . 759,8 WNW ſchwachſb. bed. 0.2.0 
on den flachen durchwärmten Waſſerrändern der] Maräne vorkommt, außerdem giebt es noch Braſſen. 195 Erben des Schriftſtellers Hackländer wegen Ein⸗ 2 5 765.1 SO leicht Dunſt 2 
züngern ſtets Platz und zieht ſich ins tiefere Waſſer[Die Maräne bleibt während des Sommers in der ommengſteuer-Defraudation bat mit der Verurtheilung Krefeld.. 62,5 Sed mäßig Dunſt 1,59 
zurüc. Die heranwachſende Zucht von 1—2 Jahren] kühlen Tiefe und ſteigt im Herbſte an die fin e 9 2 25 we 28 = 155 4 5 — 0.60% 
ommt ert, in die füdlichen Ausläufer zu ihren Laichplätzen. Dort an geren . on n wach de 0, 
Eiredteihe 1 ee an d. x guten ee ihr Detoben, 8 A ernber von Fiſchdieben 0 2 En vi We Ein . Klee * Ban S  mähig bed 0,4 
Lehm und eiten Moerboden verlangen. Schon ſtark nachgeſtellt. Als Laichſchonreviere empfehlen den Guaderweg zu betreten und es ift nicht . Leipzig 7650 68 (ned b 5 u 
f des zweiten Jahres werden dann die ſich die weſtliche Südspitze bei Kranthau für) ſcheinlich, daß wenigſtens ein Theil der Strafſumme Berlin 762. SSW 1600 N wer 
N. de 2 Pfund ſchwer und gut verwerthbar. Hier] Maränen, eine Bucht bei Lobandten für Braſſen.] nachgelafien wird. Dien 267.1 — fil Nebel — 18 
verihwunden.| „Namenloſe Blätter“, Zeitschrift für die] Breslan. . . 464. WE leicht oed. 905 


N f 
91 i inige Hechte bei, welche das] Der Aal ift aus dem Narienſee ganz ve under 
5 man ihnen aber einige O 0 Brut verhindern] Herr Eben⸗Bauditten hat ſich den Fiſchereiverein 50 Welt, (Verlag von E. Schlömp in Leipzig) N See e San e leicht. ) Neblig. 


8 
gang leicht. ) Staubregen. 


chüdliche Streichen, alſo junge Ber A 
- Igen, das den übrigens auch in Betreff der Aalzucht zu Dank 
ER e N 2 Eben züchtet | verpflichtet. Er hat aus Hüningen ca. 1200 junge heller 4 
arte f 5 155 zieht. en Karpfenteichen. Aale 1—1% oll lang erhalten, die Thiere in un. und erſter Künſtler ihren zweiten Jabrgeug de. ſtark in Dänemark sand 
22 20 naeh, ah Pr jene friedlich und einen kleinen Teich geſetzt und ſpäter keines geſehen. n. Die Nr. 1 enthält: Den Anfang einer un norwegen, wo Erwärmun 
e eier Antral, age SE ann Werken en Se Se zn it 
der Zwerg⸗ babe h 5 ra. — 

— ee . Frkenn *. =, Bug langer Aale gefunden, fo daß nach dieſem günstigen Dapreutp Yan Hang v. Wolzogen. — Bariler Ans 
richtet. Daß Fleiſch d 96 ldorfe ſoll ſehr] Vorgange die Provinz in kurzer n mit Aalen in ſtellungsbriefe mit Illustration von Frit Wernid, — 
— e e ee nie gekannter Menge bereichert ſein könnte. Der „Aus Zeit und Leben“ (Hamburgs e 


We. i üche, kommt Überall fort und u, 
n den oberländi Seen, zwiſchen die] Tal macht keine Anſprüche, komm bereien er Bick Je 
kun 8 bie Brenulinie 8 fallen bar einen Pei won 50 doe de Kalbe rk and Riterambeiiaue Bei, 5 Je dee e 
1 Jollen verſchlebene Laichſchonreviere feſtgeſtellt im Pregel iſt ein Aufſteigen der Aalbrut aus dem und Augern deſchneggvoller Ausftattung empfiebit fih 
werden. Da die Fiſche nur an deſtimmten Stellen Meere, ähnlich wie in Frankreich, beobachtet. Im bas eigenartige u. A, auch eine fortlaufende alecle 
u laichen pflegen, jo wäre es überflüſſig, alles] nächſten Frühjahr will man verſuchen, dieſelbe ein⸗ von Zeſtgenoff 5 
Bemäffer in feſte Schonzeiten zu bannen Statt zufangen und zu verſenden. Uebrigens können mäßigen Preis von 3 Mi. pro Quartal (wofür die 
deſſen fol das Fiſchen an den Laichſtellen über- Teichbeſitzer auch aus Schleswig⸗Holſtein junge] Jahresabonnenten noch ein großes Kunſtblatt erhalten) 
upt unterſagt fein. Der Drewenzſee iſt für die Aalbrut beziehen, Herr Steemann in 3 N 
1 N zu Sad, Fus de de e e sb er Stück incluſive Verpackung für Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
raſſen und Zander. r die eren jo „ ab. N ac 
ige Mintel X Sees nabe der Stadt! Wir haben hier nur die Hauptſachen des 9 Geburten: Dhenneite der K. Marine a. D. Fritz 
zum Brüten vorbehalten bleiben, außerdem noch |efjanten Berichts anführen Können. En wir, um Gpgebrebt, S. — Magiftrats-Burean-Afiftent oute 
eine Bucht in der Nähe des Gutes Walden, die dieſelben beweiſen, noch immer erfreulich viel n Möller, F. — Diener N $ 
Nord- und die Weſiſpize des Sees. Dieſe ſind Stillen für das wirthſchaftliche Gemeinwohl e, wehrmann Heiur. Peter Hannemann, S. — Schloſſer daß in veralteten Fällen dies Verfahren während einiger 
als Laichſchonreviere bezeichnet. Der Schillingſee arbeitet und wie es ſcheint, mit Erfolg. Wir Joh. Gustav Cornelsen, T. — Zimmergeſ, Friedr. Gottl. 5 
iſt tiefer und kälter. Er führt jetzt keine Maränen, wollen mit Wiederholung des Wunſches ſchließen, Terp, S. — Arbeiter Joh. Kriwigfi, S. — Tiſchler] dem erſten Gebrauch der Guvolſchen Tbeerkapſeln de 
doch wären ſolche hin zu verſetzen. Auch Karpfen] daß Weſtpreußen bei dieſer Arbeit nicht zurück⸗ gm Werner, T. — Ingenieur Friedr. De Sorkau, | wefentlihe Erleichterung in dem Zuſtande des Kranken 
len, es giebt nur Braſſen und zwar viele und bleiben, daß die eifrigen Beſtrebungen des Augen % Raufın. Jacob ee ge zT. — Piomber Friedr. 
5 ne a eich en Im N eee daß fe sic als Haſchenz, S. — Arbeiter Joh. Julius Czerwinski. T.] Dabei kommt die ganze Cur nur auf den gewiß be⸗ 
u ienen. h . 2 
Seſerichſer 5 re e enen üngenden Mittelpunkt weſtpreußiſcher Beſtrebungen 112 1 S. ; = 
Gewäſſern giebt es keine Maränen, aber werthvolle Hebung der Fischzucht erweiſen möchten. Mi deirathen: Böttchergeſelle Friedrich Denſo und |follte man darauf fehen, daß jeder Flacon die luterſchrift 
Braſſen, Aale und Zander. Die Fiſchereiverhältniſſe dem vornehmen 1 10 ee wir den Zur en ae ar; a des Herrn Guvot in dreifarbigem Drucke trägt. a 
i ärts, wir müſſen mehr thun, mit eigene tu eters und Henri ine? „ geb. 
. — Mitteln — — für dieſe gute Sache. Liß. — Kaufmann und Makler Friedrich Ferdinand 
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Die, e 2 Verlobung unſerer 
Nichte Koſchmider mit Herin 
Johann aber zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an. 2806 
Danzig, den 6. Jauuar 1878. 
Geſchwiſter Koſchmider. 


Maria Koſchmider 
Johann Nybitzki 
Verlobte. 
Dies e Verlobung unſerer Tochter Tun 
Spelling mit dem Lehrer Herrn 
Robert stüwe in Danzig beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
H. Thrun und 
verehelicht geweſene Spelling. 
Stolp, im Januar 1878. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Mo — ug 
Oscar Apel 
3 beim 5. Oſtpr. Grenadier⸗Reg. 
Prau Dauzig. 
9% fe Morgen 8 Uhr ſtarb unſere 1 
traute Hedwig im Alter von ln; 
Monaten. 
Alt⸗Münſterberg, den 7. Januar 121 
Mürau und 
Nie Beerdigung meines lieben — 
des Kaufmanns und Branerei⸗Beſitzers 
Achill Adalbert Fiſcher, findet Mittwoch, 
den 9. Jannar, Vormittags 11 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
Clara Fiſcher 


27%) geb. Kupfer. 


Bekanntmachung. 


In unſer der ere e BR 


unter Nro. 6 bei der Geuoſſen 
Bau⸗Verein zu Danzig 
eingetragene Genoſſenſchaft 
folgender Vermerk eingetragen: 
A Stelle der frü 
jetzt. 


1; es 5 Anton Bern⸗ 


2. der Ti 1 ermeiſter Albert Beutler, 


5 * Fabrikarbeiter Andreas Euckau 
zu Dansig zu Liquidatoren der 


mmtlich 
Geneſſenschaft beſtell 
Danzig, den 5. Sannar 1878. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (2813 


Bekanntmachung 


Zur Vermiethung des hinterm 10 
Nro. 13 der Servis⸗Aulage belegenen Grund⸗ 


ſtücks, beſtehend aus: 
a. einem Wohnhauſe, 
b. einem u ba 
einem Hofran 


vom 1. April 1878 ab auf ſſechs Jahre, haben 


wir einen Licitationstermin auf 


Sonnabend, den 19. Januar . 


Vormittags 12 Ubr 


im Kämmerei⸗Kaſſenlokale des Rat 8 
bierſelbſt anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 


. e eingeladen werden. 
e 


Vermiethungsbedingungen können in 
unſerem III @efchä ee in den Vor⸗ 


mite g r et eingeſehen werden. 
Bieter hat im Termine auf Ver⸗ 


RR des denſelben abhaltenden Deputirten 
den Betrag ſeines jährlichen Miethszinsge⸗ 


bots als Caution zu erlegen. 
z. den 28. December 1877. 


r Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Kaufmann Carl 
8 Natzki hier wohnhaft, welcher als 


Eigenthümer des noch auf den Namen des 


Schiffskapitain Paul Jacob Jacks und 


wie Ehefrau Elenore Helene geb. Kla⸗ 
tter e 116 dem Grunbſtüc 

thatſächlich verbundenen 
Gansu 3 —. * 985 1 in das 


Grundbuch 3 werden will, werden 
alle ihrer Exiſtenz nach unbekannten Ei m 


thumprätendenten dieſes Grundſtücks behufs 
8 — echte zu dem auf 
den aa er 187 Uhr 
vor dem Stabtr u. Kreisgerichts⸗Rath Hrn. 
Aſſmann im Gerichtszimmer No. 14 anbe⸗ 
ranmten Termine hiermit üöffeutlich und 
unter der Verwarnun vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden mit ihren etwaigen Real⸗ 
anſprüchen auf das Grundſtück präkludirt 


und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden ſoll. 
Danzig, den 19. December 1877. 


Königl. Statt u. Rreiögericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Für die Heizung des neuen Ober ⸗Poſt⸗ 
directions⸗ Gebäudes während der —— 
monate bis April d. J. iſt die Liefern ger A 

order⸗ 


ca. 15 Laſten engliſcher Steinkohlen 
lich und ſoll in Submiſſion vergeben werden. 


Lieferungsofferten find verfiegelt mit der 
Aufſchri „if auf Lieferung von 


22 iR bis zu dem am 


ormittags 11 Ubr 
8 * 8 4 des Unterzeichneten, Schwarzes 


Meer 22 K. anberaumten Termin einzureichen. 


Der Offerte ſind gehörig bezeichnete Proben 


beizufügen. 
anzig, = 6. 8 1878. 
Bau⸗Inſpektor. 
2754) Bädeker. 


Concurs⸗ 15 lnet 


c oe: ericht zu 


Herrmann Fuchs zu Thorn if der kauf 


männiſche Concurs eröffnet und der E08 


1877 in inf weilige en. 
Zum ein 


eren Liquidatoren ſind 


eiligen Verwalter der Maſſe Jahren 


geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrat) 


u beſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelb 5 berufen ſeien. 5 


er Ge 

1878 daiufchſt ie ſehlich or Gerichte oder 
dem Verwalter der Maffe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ibrer 
. — 5 ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
lei 1 5 Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beftitz 
reg Pfandſtücken nur eige zu 
machen 


Bekanntmachung . 
ger 


Der über den Nachlaß des Gut 


Otto Neitzke zu Werder eröffnete gemeine 
94 Konkurs iſt durch Ausſchüttung der Mafle| > 


beendigt worden 
Nenſtadt W. Pr., den 3. Jauuar 1878. 


rt Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (2741 & 


Königliche Oſtbahn. 
Es ſoll die —.— 


incl. Lieferung der Materialien erel. Feld⸗ 
fteine und Ziegel in ſechs Looſen und zwar: 
Bauſtrecke I. Obornick 7 Wader äuſer 

0 U. Kolmar i./ P. 5 

. m Schneidemühld : 

* 1% et — . * 

* ettin * 

P VI. Belgard 6 


Donnerſtag, den 24. Januar 1878, Morgens 
11 Uhr in unſerem techniſchen Bureau, Vic⸗ 
toriaftraße No. 4 hi fe Er u welchem 
Offerten mit der An Offerte auf 
Abführen der Würlerhlle Bol. ger 
gard’er Bahn“ einzureichen find, Die Bes 

ig liegen bei unferem Bureau » Wor- 
fteher, Eiſenbahn⸗Secretair Pasdowsky, 


1 werden. Submiſſtonstermin am 


Victoriaſtr. No 4 und in den Baubureaux | % 


u Obornik, Klomar i./ P., Schneidemühl, 


aſtrow, Neuſtettin und Belgard aus, wer; 5 


von N nautk 
Danzig, en 67, Eingang von ber 
ER Vortechaiſengaſſe 


Das 120 Seiten ſtarke Buch: 


Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewübrte 
Anleitung zur Selbſtbehandlung 2 
chmerzhaften = 5 5 egen Ei 
endung von 30 Pfg. e 
anco verſandt von Winters Verlage: 
Anſtalt in Leipzig. — Die beige⸗ 
druckten Utteſte — en die außerordent⸗ 
rc Heilerfolge der darin n i 


v. Staate conc. "zur 
Klinik: e 
ut⸗ 
Frauen⸗, Unterleibett.. Schliche Nerven⸗ 
ee Rheumatismus. Dirigent: Dr. 
Bosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl. ohne Berufsſtörung. Prospecte gratis. 
Auch brieflich 
werden in 3—4 — en muh, Fälle von 
heimen und H ſowie Schwäche, 
— ae — ohne Nachtheil geheilt 
urch Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, 


Unter d. Linden 50, 2; veraltete u. verzwei⸗ 


felte Fälle ebenf. in ſehr kurzer Zeit. 


Praktiſche Geſchenke! 


1 prächtig 2 3 6 Stück gute 
weiße Taſcheutüch aar prachtvolle 
ansagen 1 Ganter auſchetten⸗ und 
Kragenknöpfe, 1 reizendes 2 d 


1 weißſeidenes Damentuch, 12 Stück neueſte] Markt 


Damenkragen, 1 reich 1 Damen a a 
mit Latz, 1 reitendes La avalliere, 3 St. Bin de⸗ 
ſchlipſe von Afach gelegter Ripsſeide. Sämmtl. 


Gegenſtände koſten incl. Verpackung zuſammen 


nur 6 A. und ſende dieſelben franco gegen 
1 Auf N = ben 8 des Betrages 
evit, dresden Kalt. 5 a 26 


„Goldberg, Neue re 71. Berlin. 
Friſche Dotterkuchen, 
friſche Leinkuchen, 


ir. Fabrikat, offerirt die 
Danziger Oelmühle. 
etſchow & Co. (2796 
Für den Verkauf meines entſäuerten 


öls 
und feiner Maſchinenöle ſuche ich am 


Referenzen verſehenen Vertreter. 
T. . Beo ker. ptralf A. 5 Hoffmann, 
2647 Stralſund. 


Vortheilhafte 


ſichere 
1 


iſt ber RABEN M. Schirmer bier 5 beften Rufe, Kapitalien aufzunehmen. 


ermine ihre Erklärungen und | giger Kündigung jederzeit zurückgezahlt 
155 über die Beibehaltung dieſes werden. Schleur ige Offerten unter N. M. 
Berwaliers oder die Beſtellung eines auderen 196 an Hassenstein & Vogler, 


iur vor vom e 1 — achtbaren 


Berlin S W., Leipzigerſtraße 77. 


ihren RER an für 1877 


ihrer ge als 1 5 zurückgebe 
Berechnung des An 
für 1877 wird 5 Anfang des Monats Mai erfolg 

Zur * Br Berficherungen für die Feuerverſt 


Albert Fuhrmann 
Aug. Sablotny 
R. — 


* eek, Stabtkaſſenrendant 
L. Mulert, Apothekenbeſitzer 


„Car Stangen a Bf g 
Italien! 


p 5 
5 Abreiſe: 1) 17. Februar bis Stollen (Messina, Catania, Syracus und 
“4 Palermo), Dauer 42 Tage, Preis 1250 Mark; 
#4 Moapel, 40 Tage, Preis 1050 Mark; 
30 Tage, Preis 900 Mark. Tbeiltouren geftatte, 
5 Proſpecte gratis nur in 


Oarl Stangen’s Reiſe⸗ Bure an, 


5 a n W. 43. Markgrafeuſtraße 4 766 
2 Die annoneirte ee um e — e nahen fast. 


Curſus fi für das 


Aufnahme jeder Zeit. 


Ein erfahrener Symied, 


der in Hufbeſchlag und in W 
Me Aae und Geräth me 0 50 
weiß, 1 auf einem großen Lite oder als 


8 
N S ee e . 


in der ed. d eitung erb. 


Avis für ur Photo 


der Würter⸗ 8 Pr Sicilien. 


Wohnhänſer der Poſen⸗ dgorb er Eisenbahn 8 


2) 4. April bis Rom und M 
ril bis Rom und Neapel, 0 


. und kl. Neg.⸗Ret. praktiſch gebildeter 2 
hilfe ſucht unter beſcheidenen Auſprüchen 


9 Stellung. Gef. Adr. werden unter 7791 
e ge 0 eee 
amen für einjährig 5 05 ö 


9 und Näheres zu Mia dei 


Beisler, M 
Bromberg, Thornerſtraße! 2 


Einladung zum Abonnement 


„Lauenburger Zeitung“ 


Wochenblatt für Stadt und Land. 


x Drgan der gebildeten Stände des Stadt⸗ u. Landkreiſes. 25 
9 Erſcheint 3 Mal wöchentlich: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 


hr — — 6 
aan e N 


“in der Stadt und im f 


Inſerate finden durch die „Lauenburger Zeitung 
ie Zeile mit nur 10 


8 Kreiſe die weiteſte Verbreitung und wird die Apalti 
10 Abonnements auf die „Lauenburger Zeitung nehmen alle Poſtan 
Preiſe von 1 Mark 25 Pf. entgegen. 


Expedition der „Lauenburger Seltung”. 


F. Forley in Lauenburg i. 


— — 
Ein einflußreicher Agent 


d für Danzig geſucht, um ein Neweaſtle 
Erport Haus in Kohlen, Chemikalien ꝛc. zu 2 
vertreten. Correſpondenz in Engliſch wird 
vorgezogen. Anträge mit Referenzen an 


Damentuch (Velour) 


zu Kleidern und e ſowie 


125 its 11 » Sabre auf an ® 


u Morgen- und Und ledern verſende zu fungirt hat, zuletzt 
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